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Klimaanpassung
kommunizieren
Gäste sicher und verständlich durch Veränderungen begleiten



Klimawandel
verändert den Urlaub
in Brandenburg



Klimawandel verändert touristische Erlebnisse

• Heißere Sommer inkl. Hitzestress

• Kürzere Wintersaison

• Extremwetter (u.a. Starkregen, Starkwind, Hagel)

• Dürre, trockene Flussbetten, Waldbrandgefahr

• Naturgefahren werden immer relevanter

Touristische Aktivitäten verändern sich

Reisezeiten verschieben sich

Risiken nehmen zu



Klimaanpassung –
was bedeutet das eigentlich?

Klimaanpassung bedeutet:

• Klimarisiken kennen

• Verwundbarkeit gegenüber Klimafolgen reduzieren 

• Widerstandsfähigkeit (Resilienz) erhöhen

• Neue Möglichkeiten & Chancen veränderter 

Bedingungen nutzen

Ziel: sichere und attraktive Erlebnisse ermöglichen



Kommunikation als
wichtiges Werkzeug
der Klimaanpassung



Gäste treffen ständig Entscheidungen

Im Urlaub entscheiden Gäste jeden Tag u.a.:

• Welche Wander-, Rad- oder Paddeltour mache 

ich heute?

• Wann starte ich?

• Ist das Wetter stabil?

• Ist meine Wegroute sicher?

Kommunikation & Information beeinflussen diese 

Entscheidungen



Die 
Kommunikations-
herausforderung



Information alleine reicht nicht

Viele Informationen zur Klimaanpassung ...

• werden nicht wahrgenommen

• sind zu technisch formuliert

• wirken abstrakt

• kommen zum falschen Zeitpunkt

• sind durch ihre Infotiefe häufig zu komplex



Gute Kommunikation
hilft Gästen, 

gute Entscheidungen
zu treffen



Drei Prinzipien
wirksamer
Klimakommunikation



Drei Prinzipien wirksamer Klimakommunikation
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Orientierung
statt Belehrung



Prinzip 1: Orientierung statt Belehrung

Gute Kommunikation zur Klimaanpassung:

• zeigt konkrete Vorteile auf

• gibt klare Handlungshinweise

• erklärt verständlich

• „übersetzt“ Informationen

Ziel: informierte Entscheidungen ermöglichen



Prinzip 1: Orientierung statt Belehrung
Beispiel Lawinenlagebericht

Der Bericht enthält:

• Gefahrenstufe

• Höhenlage

• Exposition

• Schneedeckenstruktur

Für viele Gäste ist das schwer zu interpretieren



Prinzip 1: Orientierung statt Belehrung
Beispiel Lawinenlagebericht

Wie Tourismusverantwortliche mit „übersetzten“ 

Informationen“ helfen können:

Beispiel:

• Lawinenwarnstufe 3

Tour nur mit Erfahrung, defensive Routenwahl

• Einfache Grafiken

• Tourentipps, Empfehlungen mit Guides zu gehen 

bzw. Alternativvorschläge wie z.B. Langlaufen



Kommunikation
entlang der 

Visitor Journey 



Prinzip 2: Kommunikation entlang der 
Visitor Journey

Vier Fragen sind dabei zentral:

• Welche Entscheidungen treffen unsere Gäste?

• Wann treffen sie diese Entscheidungen?

• Welche Informationen helfen dabei?

• Wo und wann erreichen wir sie?

Zielgruppe kennen

Visitor Journey analysieren

relevante Kontaktpunkte identifizieren

Foto: https://www.vorarlberg.travel/pressebeitraege/radstrategie-vorarlberg/



Sprache ist
entscheidend



Prinzip 3: Sprache ist entscheidend
Urlaub ist kein Krisenmodus

Gäste wollen im Urlaub:

• Erholung

• Inspiration

• Orientierung

nicht:

• Moralische Appelle

• Krisenrhetorik

• Komplexe Fachbegriffe



Prinzip 3: Sprache ist entscheidend
Die richtige Sprache wählen

Beispiele Fachsprache in Alltagssprache 

übersetzen:

• Statt „Hitzeanpassung“ >                                  

„mehr Schattenplätze für heiße Tage“

• Statt „Besucherlenkung“ >                                       

„Wir empfehlen heute kürzere Wanderungen im 

schattigen Wald“

• Statt „erhöhte Gewitterwahrscheinlichkeit“ > 

„Starten Sie Ihre Paddeltour am besten früh am 

Morgen, da ab Nachmittag Gewittergefahr 

besteht“



Wenn es ernst wird: 
Kommunikation bei
Extremereignissen



Wenn es ernst wird: Kommunikation bei 
Extremereignissen

Gäste müssen verstehen:

• Was passiert gerade?

• Was bedeutet das jetzt für mich?

• Was soll ich jetzt tun?



Alternativen
anbieten



Alternativen anbieten

• zu anderen Tageszeiten                                      

(z.B. Wanderung zum Sonnenauf – bzw. 

untergang. Obacht: Naturschutz)

• Alternativrouten                                                   

(z.B. bei Niedrigwasser, schattige Routen)

• Indoor-Aktivitäten

• andere Aktivitäten

Besucherlenkung aka Besucher(be)gleitung

Foto: https://www.burg-lenzen.de/burg_lenzen/unterwegs-in-der-natur/wandern/das-rambower-moor.html?page=1




